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Abermals ging ein schöner Oktober zu Ende, für den Gärtner, die Bauern
und all die Naturliebhaber, die täglich draußen sind eine gemalte
Lebensfreude. Leider nicht für die politisch gesteuerten
Klimapanikmacher, die uns jede Freude an der Natur verleiden wollen.
Allein zu dem Zweck, uns zu drangsalieren und mit zusätzlichen CO₂-
Abgaben zu besteuern

Der Deutsche Wetterdienst (DWD) registriert diesen Oktober 2024 mit
11°C, rein rechnerisch um 1,6 Grad laut DWD „viel zu warm“, mit 100
Sonnenstunden wie letztes Jahr leicht uner dem Schnitt und mit 61 Liter
Niederschlag fast punktgenau der Schnitt. Siehe die folgenden Grafiken

Grafik 1: Sonnenstunden und Niederschlag seit 1988. Keine Veränderungen,
Verlauf normal.

Aufgrund der Luftreinhaltemaßnahmen und der allgemeinen
Landschaftstrockenlegungen und Asphaltierungen sind jedoch die typischen
Oktobernebel immer mehr aus der Landschaft verschwunden und damit auch
die Nebelkälte. Über Nebel führt der DWD allerdings keine Statistik.
Außerdem ist zu beachten: Die Sonne wirkt tagsüber eh nicht mehr so
stark aufheizend wie im Sommer bei höherem Sonnenstand.

Die Temperaturgrafik des Oktobers nach den DWD-Erhebungen beginnen wir
1942, denn sie zeigt ab 1987/88 eine auffallende Veränderung.
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Grafik 2: Von 1942 bis 1987, also 45 Jahre blieben die
Oktobertemperaturen konstant. Erst ab 1988, eigentlich erst so
richtig ab 1995 setzte eine Erwärmung ein, die bis heute anhält.
Außerdem zeigt der Oktober, entsprechend zum September von 1987 auf
1988 keinen Temperatursprung, sondern nur die plötzlich beginnende
steile Erwärmung. Der wärmende Klimawandel begann also erst 1988

Auffallend ist, dass Sonne und Niederschlag an der schönen
Oktobererwärmung ab 1988 bis heute nicht mitverantwortlich sein können,
(Vergleich mit Grafik 1), denn es gibt keine Korrelation

Ein Blick nach Westen bestätigt dieses Bild: Zentralengland,
Oktobertemperaturen seit 1942:
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Grafik 3: Zentralengland zeigt das gleiche Muster wie die DWD Daten:
Erwärmung erst ab 1988, nicht so stark wie bei den DWD-Daten.

Sind es die Treibhausgase, insbesondere CO₂, welche die plötzliche
Erwärmung ab 1988 bzw. ab 1995 bewirkt haben?

Behauptet wird vom IPCC und vom PIK Potsdam, dass allein das in der
Atmosphäre zunehmende CO₂ weltweit zur Erwärmung geführt haben soll und
dass der Hauptanteil davon auch noch vom Menschen verursacht wäre, siehe
UN-Definition: Der Begriff Klimawandel bezeichnet langfristige
Temperatur- und Wetterveränderungen, die hauptsächlich durch menschliche
Aktivitäten verursacht sind, insbesondere durch die Verbrennung fossiler
Brennstoffe

Diese Definition wird allen youtube-Filmen über das Klima mitgegeben.

Die CO₂-Konzentration der Atmosphäre wird seit 1958 auf Hawaii am
Vulkanberg Mauna Loa gemessen und gilt weltweit, weil sich Gase
gleichmäßig ausbreiten: Es geht jährlich und immerzu nach oben.
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Grafik 3a, Quelle: UC San Diego, Oktober 2024, kontinuierlich steigender
CO₂-Anteil überall auf der Welt. Derzeit 422 ppm=0,042%.

Der Grafikvergleich mit den Oktobertemperaturen ergibt: Überhaupt keine
Übereinstimmung im Verlauf. Der weltweite CO₂-Anstieg verläuft
kontinuierlich ansteigend. Nicht einmal ein Stillstand war in den beiden
Corona-Jahren zu sehen, als der CO₂-Ausstoß auf ein Minimum reduziert
war. Damals hielten sich CO₂ Abbau durch die Natur und anthropogener
Ausstoß die Waage.

Noch deutlicher zeigt sich der unterschiedlichen Verlauf von CO₂-Zunahme
und der Oktober-Temperaturen, wenn wir erst ab 1995, dem eigentlichen
Oktober-Erwärmungsjahr den Einschnitt machen:
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Grafik 4: Eigentlich wurde der Oktober laut Originaltemperaturen des DWD
bis 1994 sogar unwesentlich kälter. Die Erwärmung begann erst mit einem
kleinen Temperatursprung vor 30 Jahren und hält bis heute an.

Wie man erkennt, ist der kleine Temperatursprung ab 1994 für die
Erwärmungssteigung ab 1988 mitverantwortlich.

Ergebnis: In der langen Zeitreihengrafik der Oktobertemperaturen
Deutschlands ist kein CO₂-Erwärmungssignal erkennbar. Kohlendioxid kann
nicht 50 Jahren unwirksam sein, und dann plötzlich 1995 seine wärmenden
Eigenschaften entfalten.

Solche Gaseigenschaften, die jahrzehntelang verborgen bleiben, und dann
verstärkt wirken sollen, gibt es nicht in der Naturwissenschaft.

Weil die Oktobererwärmung erst vor 30 Jahren begann können dafür keine
gleichmäßig zunehmenden Treibhausgase verantwortlich sein!!!!

Die wirklichen Gründe der Oktobererwärmung seit 30 Jahren:
natürliche und menschengemachte, aber nicht CO₂.

Die natürlichen Veränderungen der Großwetterlagen1.

Langfristig bewirkte die Häufigkeitszunahme der Großwetterlagen mit
südlichem Strömungsanteil (rot) einen wesentlichen Teil der Oktober-
Erwärmung in Deutschland; kalte Nord- und Ostlagen wurden hingegen viel
seltener. Stationen an den Nordostseiten der Gebirge, wie etwa Dachwig,
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siehe Teil 2, profitierten besonders von dieser Entwicklung. Allgemein
haben die wärmenden Föhnlagen in vielen Regionen Deutschlands
zugenommen, wohl auch ein Grund für die nachlassenden Nebelbildungen
über Deutschland.

Grafik 5: Die roten Linien zeigen eine allgemeine Zunahme der
Südströmungen für den Monat Oktober. Insbesondere 1995 erkennt man deren
Zunahme. (siehe rote Kurven). Auch 2024 herrschte die südliche
Windrichtung vor, das wird ausdrücklich vom DWD auf seiner Homepage so
bestätigt. Zitat: „Durch eine südliche Höhenströmung kletterten die
Temperaturen allerdings bemerkenswert in die Höhe.“

Beachte: Die Sonnenstunden spielen bei der Oktobererwärmung ab 1988
eigentlich fast keine Rolle mehr, sondern die Zunahme der südlichen
Strömungen. Wir hoffen, dass dieser Zustand noch lange anhalten wird.
Eine Klimakatastrophe ist weit und breit nicht in Sicht und wird auch
vom DWD in seinem Oktoberartikel für 2024 nirgends behauptet. Nur die
politische Auslegung und all die bezahlten Claqueure behaupten das
laufend in den Medien.

Die anthropogenen Erwärmungen durch die2.
Wärmeinselzunahme,

Wärmeinseln, schon längst keine Inseln mehr: 15% der Deutschlandfläche
sind inzwischen bebaut und versiegelt, täglich kommen 60 ha dazu: Stand
50 852 km²
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Und wie dieser Bodenverbrauchszähler anzeigt, so fressen sich die
Wärmeinseln in die einst freie grüne Landschaft hinein und erwärmen sie.
Das in bebauten Gebieten aufgefangene Wasser wird über unterirdische
Kanäle und offene Gräben über Bäche ins Meer abgeleitet. Eine
Grundwasserneubildung kann nicht mehr stattfinden. Insgesamt wurde
Deutschland nach der Wende großflächig für die moderne Landwirtschaft in
Feld, Wald, Wiesen und Fluren trockengelegt. Vor allem im Wald hält die
Trockenlegung derzeit verstärkt an.

Diese Naturzerstörung muss aufhören. Klimaschutz und Naturschutz haben
somit nichts miteinander zu tun. Die völlig unnützen
Klimaschutzmaßnahmen der linksgrünen Regierung zerstören die Landschaft
und die Natur.

Wir haben darüber in vielen Artikeln in den letzten Jahren berichtet und
Abhilfen gegen die großräumigen Trockenlegungen Deutschlands
vorgeschlagen und von der Politik als aktive Maßnahmen zum Natur- und
Umweltschutz gefordert.

Merke: Klimaschutz und Naturschutz sind zwei völlig verschiedene Dinge!

Bild: Schwäbische Zeitung. Ausbau von Stuttgart 21: gezielte
Asphaltierung und Trockenlegung in die einstige grüne Fläche hinein.
Die Elektrifizierung und die Zunahme der E-Fahrzeuge dienen angeblich
wegen der CO₂-Einsparung dem Klimaschutz, sind aber eine großflächige
Naturzerstörung und führen zur Wärmeinsel-Erwärmung der Landschaft.

Die vielen Standortänderungen der DWD-Wetterstationen an3.
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wärmere Plätze und die Änderungen der Messmethoden beim
DWD

Auch über dieses Thema haben wir in den letzten Jahren viele Arbeiten
angefertigt, es handelt sich um eine scheinbare Erwärmung, welche die
DWD-Temperaturen auch der Einzelmonate zusätzlich nach oben treibt. Eine
anthropogene Zusatzerwärmung bei den DWD-Wetterstationen (hier und hier
und hier).

Raimund Leistenschneider hat sich aus unserer Gruppe damit ausführlich
beschäftigt und einen Korrekturfaktor ermittelt, der bei 1,4 Grad liegt.
Um diese 1,4 Grad müsste man diesen Oktoberschnitt von 2024, die 11°C
senken, wenn man ihn mit den Oktobermonaten vor über 100 Jahren
vergleichen will. Also nicht 11°C, sondern nur 9,6 Grad. Bsp: Laut DWD
waren die Oktobertemperaturen von 1890 bis 1900

7,2°C, 9,9°C, 7,5°C, 9,8°C, 8,0°C, 7,1°C, 8,6°C, 7,4°C, 8,9°C, 7,8°C und
8,7°C. Der Oktober 2024 wäre mit 9,6 Grad immer noch der 3.wärmste
gewesen. Nur 2 Oktobermonate waren seinerzeit wärmer. Weiter wäre zu
beachten, dass wir heute in den seit damals gewachsenen Wärmeinseln
wohnen, die zusätzliche WI-Wärme ist real und nicht vom DWD dazu
gefälscht. Bloß ist es halt keine Treibhauserwärmung.

Nur die Messmethodenänderung oder nachträgliche Adjustierungen,
Homogenisierungen bei einzelnen Wetterstationen sind am Gesamtschnitt
dazu addierte, nicht reale Erwärmungen. Schwer zu sagen wie hoch diese
nachjustierte Zugabe beim 11 Grad Oktoberschnitt ausmachen. Das möge
jeder selbst an seinem Heizöl- oder Gasverbrauch prüfen. Der von R.
Leistenschneider errechnete 1,4 Grad Korrekturfaktor beinhaltet beides.

Sechs weitere Gründe, die den Treibhauseffekt als hauptsächlichen
Temperaturtreiber widerlegen: Für diese falsche CO₂-Erwärmungs-Hypothese
mit einer behaupteten Klimasensitivität von 2 bis 4,5 Grad, gibt es bis
heute

1) keine Versuchsbeweise bei wissenschaftlichen durchgeführten
Versuchen, aber auch

2) keine natürlichen Erwärmungs-Hotspots in freier Natur, wo
naturbedingt plötzlich große Mengen an Treibhausgasen freigesetzt werden
wie vor 2 Jahren beim ungewollten Großversuch mit dem ausströmenden
Methan über der Ostsee. Und es gibt auch

3) keine technische Erfindung, die auf dem Treibhaus-Erwärmungseffekt
beruht. Und

4) alle DWD Temperatur-Grafiken können nur für kurze Zeiträume
Korrelationen mit dem steigenden CO₂-Gehalt in der Atmosphäre finden.

5) Insbesondere begann die Klimaerwärmung in Mittel- und Westeuropa
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nicht nach der Kleinen Eiszeit, sondern durch einen Temperatursprung
1987/88 und danach erst die steile Weitererwärmung. (Der Oktober hat
keinen Temperatursprung aber seit 1988, bzw. seit 1995 die deutliche
Erwärmung.)

6) Dabei sind vor allem im Sommer bis in die Herbst hinein ab 1988 die
Tageshöchst-temperaturen gestiegen, die Nachttemperaturen kaum oder gar
nicht, bei manchen Stationen sogar leicht gesunken. (Siehe Teil 2 über
die Tmax und Tmin Entwickungen.)

Fazit: Diese 6 Gründe sind der Beweis, dass der
Treibhauseffekt keinerlei erkennbare wärmende Wirkung hat.
Die seit 1988 stattfindende Erwärmung hat logischerweise
andere Gründe.

Wir stellen fest: Ein politisch gewolltes Absenken der jährlich
gemessenen CO₂-ppm-Zuwachsraten ist somit vollkommen unnütz, weil
wirkungslos, zudem sehr teuer und sollte unterlassen werden.

Die letzte Generation sowie viele Bürger Deutschlands sind ein Opfer der
CO₂- Klimaangstpropaganda. Wir sind weit entfernt von irgendwelchen
irdischen Erwärmungs-Katastrophen aufgrund der CO₂-Zunahme.

Diese Treibhaus-Klimaerwärmungs-Propaganda ist ein Geschäftsmodell
ähnlich dem Ablasshandelsmodell der Kirche im Mittelalter. Die
kirchlichen Mainstream-Wissenschaftler vor 700 Jahren haben die Begriffe
Erbsünde, Todsünde, Fegefeuer und Jüngstes Gericht eigens erfunden, um
den Leuten Angst einzujagen. Dazu wurde der „strafende Gott“ Klimagott
erschaffen, der für jedes Unwetter verantwortlich war. Dieser strafende
Gott wird beim heutigen Klimaglauben durch Kohlendioxid ersetzt. Die
Begriffe Treibhausgas, Klimaangst, Klimakipppunkte und ständige
Erderhitzung haben die Drohung mit mittelalterlichen Sünden ersetzt. Wer
dem Aberglauben folgte, konnte sich durch Geld freikaufen. Heute ist der
Freikauf staatlich verordnet durch EU-Gesetze.

Wem das nicht reicht, für den gibt es freilich auch heute einen CO₂-
Ablasshandelsrechner, den man bei den Kirchen einlösen kann und am
Jahresende eine Freikaufurkunde erhält, die zugleich beim Finanzamt
anerkannt wird. Komisch nur, die heutigen CO₂-Gläubigen und
Panikverkünder, z.B. beim PIK Potsdam oder die selbst ernannten
Klimaangstmacher in den Medien machen davon keinen Gebrauch, weil sie
genau wissen, dass es sich um ein Geschäftsmodell handelt. Sie wollen
mitverdienen. Die Kirche des Mittelalters hat sich selbst auch nicht
freigekauft, sondern nur die Hände aufgehalten und die Geldtaschen und
Truhen geöffnet.

Auch die seit 1979 mit Satelliten gemessene globale Erwärmung ist erst
recht kein Grund zur Beunruhigung, wenn man die Anstiegswerte nicht in
Hundertstel-Grad aufträgt, sondern sie ins Klimageschehen der
Erdgeschichte einreiht. Und die Satelliten-Messungen begannen in einer



Abkühlungsphase – dem „Seventies Cooling“.

Grafik 6: Die momentan global ermittelten Temperaturen sind weit
entfernt von einem Hitzetod der Erde. Die „letzte Generation“ und viele
Deutsche Gutgläubige sind auch ein Opfer übertriebener und entstellter
Grafiken. Das Geschäftsmodell Treibhaus betreibt auch ausgewählte
„Grafikpanik“

Zusammenfassungen:

Natürlich bestreiten wir nicht die momentan stattfindende Erwärmung, sie
hat beim Oktober in Deutschland seit dem Temperatursprung 1988
natürliche Ursachen und vom Menschen verursachte.

Wir versuchen die Erwärmung mit wissenschaftlich erhobenen Fakten zu
erklären und die wären bei Kohlendioxid:

CO₂ ist ein lebensnotwendiges Gas für die Photosynthese und das
Pflanzenwachstum auf dieser Erde. Die Schöpfung der Erde ist auf
Kohlenstoff und Kohlendioxid aufgebaut. Ein weiterer CO₂-Anstieg hätte
positive Wirkungen für das Leben und wäre wünschenswert.

Ebenso wünschenswert wäre, wenn der Oktober weiterhin so prächtig
ausfallen würde wie 2023. Der Monat mit seinen herrlichen Farben war für
Naturliebhaber Balsam für die Seele. Von einer Klimakatastrophe oder gar
von Klima-Kipppunkten sind wir weit entfernt.
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Der fast überall auf der Welt steigende WI-Effekt der Landmassen ist der
tatsächlich anthropogene Anteil an der Erwärmung und nicht der
wirkungslose nicht nachweisbare CO₂-Effekt. Es handelt sich um eine
wissenschaftliche Verwechslung. Will man den WI-Effekt zurückfahren,
dann muss die Flächen versiegelnde Naturzerstörung und die Trockenlegung
der Landschaft eingestellt werden, nicht nur in Deutschland

Leider nimmt die Naturzerstörung täglich weiter zu und die DWD
Wetterstationen sind heute mehrheitlich dort, wo der Mensch wohnt,
arbeitet und die Landschaft besonders erwärmt. (ca. 15% der
Deutschlandfläche)

Anstatt sich sinnlose CO₂-Einsparungen zu überlegen, sollten die
Umweltministerien der Länder sofort einen Ideenwettbewerb starten wie
man den Niederschlag wieder in der freien Landschaft, in den Städten und
Gemeinden halten und versickern lassen kann.

Die Klimaerwärmung brachte Deutschland bisher nur Vorteile, leider seit
einigen Jahren in der Jahreszeit Sommer nur noch eingeschränkt. Deshalb
sind gerade die jungen Leute aufgefordert, sich am regen Ideenwettbewerb
gegen die Versteppung und Austrocknung Deutschlands im Sommer zu
beteiligen. Wir haben hier vorläufig 15 Vorschläge erarbeitet.

Wir brauchen mehr CO₂ in der Atmosphäre

Eine positive Eigenschaft hat die CO₂-Zunahme der Atmosphäre. Es ist das
notwendige Wachstums- und Düngemittel aller Pflanzen, mehr CO₂ führt zu
einem beschleunigten Wachstum, steigert die Hektarerträge und bekämpft
somit den Hunger in der Welt. Ohne Kohlendioxid wäre die Erde kahl wie
der Mond. Das Leben auf der Erde braucht Wasser, Sauerstoff, ausreichend
Kohlendioxid und eine angenehm milde Temperatur. Der optimale CO₂-gehalt
der Atmosphäre liegt etwa bei 800 bis 1000ppm, das sind 0,1%. Nicht nur
für das Pflanzenwachstum, also auch für uns eine Art Wohlfühlfaktor. Von
dieser Idealkonzentration sind wir derzeit weit entfernt. Das Leben auf
der Erde braucht mehr und nicht weniger CO₂ in der Luft. Untersuchungen
der NASA bestätigen dies (auch hier) – und vor allem dieser
Versuchsbeweis.

Es wird Zeit, dass endlich Natur- und Umweltschutz in den Mittelpunkt
des politischen Handelns gerückt werden und nicht das teure
Geschäftsmodell Klimaschutz, das keinerlei Klima schützt, sondern über
gesteuerte Panik- und Angstmache auf unser Geld zielt. Gegen die
Terrorgruppe „letzte Generation“ muss mit allen gesetzlichen Mitteln
vorgegangen werden, da die Gruppe keine Natur- und Umweltschützer sind,
sondern bezahlte Chaosanstifter. Bezahlt, um das Geschäftsmodell am
Laufen zu halten. Abzocke ohne Gegenleistung nennt man das
Geschäftsmodell, das ähnlich wie das Sündenablassmodell der Kirche im
Mittelalter funktioniert. Ausführlich hier beschrieben.

Matthias Baritz, Naturschützer und Naturwissenschaftler
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Josef Kowatsch, aktiver Naturschützer und unabhängiger, weil unbezahlter
Klimaforscher.

 

Die Küsten der Weltmeere sind stabil
– Klimaschau 202
geschrieben von AR Göhring | 6. November 2024

Die Klimaschau informiert über Neuigkeiten aus den Klimawissenschaften
und von der Energiewende.
Thema der 202. Ausgabe: Gute Nachrichten: Die Küsten der Weltmeere sind
stabil.

„Das ist kein Problem, sondern ein
Segen“: Fachmann widerspricht UN-
Alarmberichten
geschrieben von Admin | 6. November 2024

Gleich zwei UN-Klimaberichte schlagen Alarm: Die weltweiten
Treibhausgase befinden sich auf Rekordniveau. Der Wissenschaftsautor
Michael Limburg hat jedoch Zweifel.

Von Maurice Forgeng

November 2024

Zuerst bei EPOCH-Times erschienen hier

Am 11. November beginnt die diesjährige UN-Klimakonferenz, auch COP29
genannt, in der aserbaidschanischen Hauptstadt Baku. Kurz davor
veröffentlichten die Vereinten Nationen zwei neue Klimaberichte, die
Alarm schlagen.

Demnach hat die Konzentration mancher Treibhausgase in der Erdatmosphäre
im vergangenen Jahr einen neuen Rekordstand erreicht. So reicherte sich
laut einem in Genf veröffentlichten Bericht der Weltorganisation für
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Meteorologie (WMO) Kohlenstoffdioxid (CO₂) schneller denn je in der
Erdatmosphäre an. Auch die Werte für Methan (CH₄) und Stickstoffoxide
stiegen demnach erneut an.

Zunahme an Treibhausgasen
Nach Angaben der WMO geht die Erderwärmung zu 64 Prozent auf den Ausstoß
von CO₂ zurück. Allein in den vergangenen zwei Jahrzehnten nahm die CO₂-
Konzentration um mehr als zehn Prozent zu. Aber auch Methan und
Distickstoffmonoxid (N₂O), auch bekannt als Lachgas, sind bedeutende
Treibhausgase.

Seit dem vorindustriellen Zeitalter um 1750 stieg die CO₂-Konzentration
bis 2023 um 51 Prozent an. Damals hatte die Erdatmosphäre 278 Teilchen
pro Millionen (ppm), im vergangenen Jahr waren es rund 420 ppm. Bei CH₄
verzeichneten die Forscher eine Zunahme von 165 Prozent und bei N₂O von
25 Prozent.

Entwicklung von Kohlenstoffdioxid, Methan und Lachgas von 1750 bis 2023.
Foto: mf/Epoch Times; Daten: WMO Greenhouse Gas Bulletin: No. 20

Das UN-Klimasekretariat schlussfolgerte deshalb, dass die Staaten ihren
Verpflichtungen zur Senkung der Treibhausgase bis zum Jahr 2030 bei
Weitem nicht nachkommen.

Infolge der neuen Daten sagte WMO-Chefin Celeste Saulo: „Ein weiteres
Jahr, ein weiterer Rekord. Dies sollte die Alarmglocken bei den
Entscheidungsträgern schrillen lassen.“ Weiter mahnte sie: „Wir sind
eindeutig nicht auf Kurs, das Ziel des Paris-Abkommens zu erreichen.“

https://library.wmo.int/records/item/69057-no-20-28-october-2024


Nach Ansicht der Organisation führen die gestiegenen Treibhausgase zu
einer Erderwärmung. Mit dem im Jahr 2015 geschlossenen Pariser
Klimaabkommen wollen 195 Staaten die Erderwärmung auf möglichst 1,5 Grad
Celsius bis zum Jahr 2050 begrenzen.

Maßnahmen wirkungslos?
Dabei bemühen sich zahlreiche Länder bereits seit Jahren mit
verschiedensten Maßnahmen wie der Energiewende, die
Treibhausgasemissionen zu reduzieren. Funktionieren diese Anstrengungen
etwa nicht?

Auf Anfrage der Epoch Times äußerte der Dipl.-Ing. und Buchautor Michael
Limburg seine Zweifel an der „vermuteten Wirkung“ der Treibhausgase auf
die globale Temperatur.

„Die ist bisher noch nirgends nachgewiesen. Daher sind die ‚Modelle‘,
also gekoppelte Differenzialgleichungen, nicht aussagefähig, weil
keinerlei Abgleich mit der Wirklichkeit stattfindet“, sagte Limburg.
Somit kritisierte der Vizepräsident des Europäischen Instituts für Klima
& Energie (EIKE) die Vorgehensweise vieler Klimamodelle.

Ebenso sei es physikalisch nicht korrekt, eine Mitteltemperatur zu
ermitteln. „Sie ist eine intensive Größe und damit an den Ort und den
Inhalt der Materie gebunden, in der sie gemessen wird“, so Limburg.
Demnach seien die Modelle für diese Vorhersagen und Szenarien „nicht zu
gebrauchen“.

„Wobei das allerwichtigste nicht einmal erwähnt wurde: Es ist der
Wasserdampf“, sagte der Buchautor. Tatsächlich ist der durchschnittliche
Wasserdampfanteil in der Luft mit 0,4 Prozent oder 4.000 ppm rund
zehnmal so hoch wie der von CO₂. Je nach Klimazone und Jahreszeit
schwankt der Wassergehalt in der Atmosphäre.

2,6 statt 43 Prozent
Der zweite Bericht stammt vom UN-Klimasekretariat und wurde am 28.
Oktober veröffentlicht. Er weist ebenfalls darauf hin, dass die Welt
weit von einer Einhaltung des 1,5-Grad-Ziels entfernt ist. Statt wie
vereinbart die Treibhausgase bis zum Jahr 2030 im Vergleich zu 2019 um
43 Prozent zu reduzieren, führten die aktuellen Bemühungen der Staaten
nur zu einer Senkung von 2,6 Prozent, hieß es darin.

„Die derzeitigen nationalen Klimapläne bleiben meilenweit hinter dem
zurück, was nötig ist, um die globale Erwärmung zu stoppen“, sagte UN-
Klimasekretär Simon Stiell. Die bestehenden nationalen Klimaschutzziele
würden dazu führen, dass im Jahr 2030 rund 51,5 Milliarden Tonnen CO₂
und andere Treibhausgase ausgestoßen würden. Das sei ein Wert, der „für
ausnahmslos jedes Land ein menschliches und wirtschaftliches Desaster
garantieren würde“, so Stiell.

https://www.consilium.europa.eu/de/policies/paris-agreement/
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https://www.epochtimes.de/politik/ausland/physiker-nur-computermodelle-bringen-erwaermung-mit-co2-in-verbindung-a4493498.html
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/luft/zusammensetzung-der-luft
https://unfccc.int/sites/default/files/resource/cma2024_10_adv.pdf


Nach Aussage von Limburg hat die geringe Senkung der Treibhausgase mit
der Wirtschaft der jeweiligen Länder zu tun. „Der Grund ist, dass keiner
der Staaten, die sich dem unterwerfen, verarmen will.“ Dabei nennt er
einzig Deutschland als Negativbeispiel, wo dies doch momentan geschehe.
Demnach verteuert sich die Energie „durch den Abbau von Stromerzeugung
mittels fossiler Brennstoffe. Dazu noch ‚unterstützt‘ durch den Wegfall
der Kernenergie, das Verbrennerverbot und vieles mehr.“ Zumindest, was
die Strompreise angeht, müssen die Deutschen aktuell in Europa am
tiefsten in die Tasche greifen.

Bild von EIKE dazugestellt.

Mehr CO₂ gut für Pflanzen?
Experten zufolge gab es eine vergleichbare CO₂-Konzentration wie heute
zuletzt vor drei bis fünf Millionen Jahren auf der Erde. Damals soll es
im Durchschnitt zwei bis drei Grad Celsius wärmer gewesen sein, zudem
lag der Meeresspiegel womöglich bis zu 20 Meter höher.

Limburg bestätigte diese Forschungsergebnisse. Allerdings verweist er
darauf, dass „der Mensch und seine Natur sich bei jeder Temperatur –
innerhalb gewisser Grenzen – wohlfühlen“. Zudem erlaube die
konventionelle wie auch die Kernenergie dem Menschen in tropischem Klima
gute Arbeit zu leisten. „Heute haben wir die Erfindung der Klimaanlage.“
Hinzu kommt laut Limburg, dass ein wärmeres Klima für jede Kultur gut

https://www.epochtimes.de/politik/deutschland/was-hinter-habecks-positiver-klimabilanz-wirklich-steckt-a4633710.html
https://www.energypriceindex.com/price-data
https://www.energypriceindex.com/price-data
https://www.epochtimes.de/wissen/kann-eine-bio-brennstoffzelle-eine-klaeranlage-zum-kraftwerk-machen-a4816881.html
https://www.epochtimes.de/politik/dr-bernd-fleischmann-waermer-ist-besser-a4269524.html


gewesen war. „Die Geschichte berichtet das durchgängig.“

Ein höherer CO₂-Gehalt ist aus Sicht von Limburg „viel besser für
Pflanzen“. Das sei in jedem Gewächshaus belegt. Dafür gibt es die
sogenannte CO₂-Düngung.

„So hat seit 1985, so die NASA, die Vergrünung der Erde um mehr als 15
Prozent zugenommen. Ein Gebiet von der doppelten Landfläche der USA ist
für Ackerbau und Viehzucht zugänglich und wird auch genutzt. Die Wüsten
schrumpfen, und alles, weil mehr CO₂ in der Atmosphäre vorhanden ist.“

Auch WMO-Chefin Saulo merkte an, dass jeder weitere Anstieg der
Treibhausgaskonzentration und „jeder Bruchteil eines Grads“ der
Erderwärmung „eine reale Auswirkung auf unser Leben und unseren
Planeten“ hätten. Allerdings sieht sie diese Entwicklung als Gefahr.
Diese Werte seien „mehr als Statistik“.

Beispielloser CO₂-Anstieg – ein Problem?
Anstiege der CO₂-Konzentration gab es in der Erdgeschichte immer
wieder. Einige Forscher gehen jedoch davon aus, dass der heutige um ein
Vielfaches rasanter vonstattengeht, als viele andere erdgeschichtliche
Sprünge. Demnach sei die aktuelle Zuwachsrate seit 50.000 Jahren
beispiellos.

„Das ist kein Problem, sondern ein Segen“, urteilte Limburg mit Blick
auf die Flora der Erde. „Überdies hat der Anstieg der anthropogenen CO₂-
Emissionen auf jetzt rund 37 Gigatonnen zu keinerlei Änderung des
Anstiegs der CO₂-Konzentration geführt.“

Damit deutet er darauf hin, dass die von Menschen verursachten CO₂-
Emissionen keinen Anteil an dem gemessenen Anstieg haben.

In diesem Zusammenhang ist das Jahr 2020 erwähnenswert. Die Welt ging
zeitweise in den Corona-Lockdown. „Die anthropogenen CO₂-Emissionen
brachen um 2,4 Gigatonnen (Gt) ein. Das ist mehr als die
gesamten Emissionen von Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien
und Spanien zusammen“, so Limburg.

Das hätte etwas bewirken müssen, zumindest eine Delle im Anstieg wäre
feststellbar gewesen. Es gab aber keine. Nichts, nada, niente.“

Im WMO-Bericht auf Seite 4 ist tatsächlich ein konstanter CO₂-Anstieg zu
beobachten. „Das heißt, unsere CO₂-Emissionen zu senken machen uns zwar
bitter arm, ändert aber an der Konzentration – und nur die ist für den
‚Treibhauseffekt‘ entscheidend – nichts“, so Limburg.

https://www.nature.com/articles/nclimate3004
https://www.wissenschaft.de/erde-umwelt/co2-anstieg-ist-heute-schneller-denn-je/
https://www.epochtimes.de/meinung/klimaschutz-netto-null-schlimmere-auswirkungen-als-covid-lockdowns-a4604045.html
https://www.epochtimes.de/gesellschaft/der-ofen-fuehrerschein-vorteil-fuers-klima-und-den-geldbeutel-a4907580.html
https://library.wmo.int/viewer/69057/?offset=#page=4&viewer=picture&o=search&n=0&q=1750


Ergrünend der Erde mit Zunahme der doppelten Landfläche der USA seit
1982 Nature Climate Change volume 6, pages 791–795, 2016;
https://www.nature.com/articles/nclimate3004 Bild von EIKE dazugestellt.

Mysterium Methan
Die Wirkung der Treibhausgase bezweifelt der Diplomingenieur auch
deswegen, weil bei den Sprengungen der Ostsee-Pipelines Nordstream 1 und
2 vor mehr als zwei Jahren 300 bis 500 Millionen Kubikmeter Methan in
die Atmosphäre entwichen.

Damit sei die Methankonzentration der normalen Atmosphäre um das 5.000-
bis 10.000-fache erhöht gewesen. Methan ist zudem 25- bis 80-mal so
klimaschädlich wie CO₂.

Laut Limburg hätte diese merkliche CH₄-Erhöhung die Temperatur deutlich
erhöhen müssen. „Doch es folgte nur eine kleine Absenkung [der
Temperatur], keine Erhöhung.“ Er sagte, dass „auch das Methan völlig
anders regiert, als man ihm theoretisch zuschreibt.“

https://www.epochtimes.de/wissen/da-ist-es-besser-kohle-zu-verbrennen-lng-noch-klimaschaedlicher-als-kohle-a4905764.html


Wie geht es nun weiter?
Trotz der Skepsis von Limburg und zahlreichen anderen Wissenschaftlern
halten die Vereinten Nationen an ihren alarmierenden Tönen fest. Ebenso
der WWF Deutschland. Fentje Jacobsen, Klimaexpertin der
Umweltorganisation, teilte nach Erscheinen der UN-Berichte mit: „Die
Staaten machen Trippelschritte in Richtung Klimaschutz, dabei hätten sie
längst ihre Siebenmeilenstiefel anziehen müssen.“ Eine neue Runde zu
nationalen Klimabeiträgen müsse zeigen, dass es den Ländern ernst sei
mit dem Ende der fossilen Energien, „die maßgeblich für die Klimakrise
verantwortlich sind“.

Auf der COP29 werden sich Delegationen aus mehr als 190 Ländern zwei
Wochen lang beraten, welche Schritte als nächstes folgen. Es geht unter
anderem weiterhin darum, den Ausstieg aus fossilen Energieträgern zu
beschleunigen, um das Pariser Klimaziel doch noch erreichen zu können.
Zudem wird in Baku über die Finanzierung von Klimaschutzmaßnahmen
beraten.

Limburg vermutet, dass die Unterstützer und das IPCC, der sogenannte
Weltklimarat, „mehr vom immer demselben verlangen“ werden. Dabei nannte
er ein Zitat von Einstein: „Die Definition von Wahnsinn ist: immer
wieder das Gleiche zu tun und andere Ergebnisse zu erwarten.“

Und wie soll nun der einfache Bürger reagieren? Die alarmierenden UN-
Berichte ernst nehmen und den CO₂-Fußabdruck senken oder unbedenklich
weiterleben?

Andre Thess, Physiker und Institutsleiter an der Universität Stuttgart,
sieht die Entscheidungsgewalt bei jedem Menschen. Da ein Großteil der
Deutschen den Klimaschutz unterstützt, kommen für Thess die
„Verringerung der CO₂-Emissionen, eine Anpassung an den Klimawandel –
etwa durch Begrünung von Städten und Installation von Klimaanlagen –
oder Investitionen in Bildung, Innovation und Infrastruktur infrage“.
Welche Maßnahmen letztlich ausgewählt werden, würden nicht die
Wissenschaftler, sondern die Wähler entscheiden.

 

Humpich und Haferburg: Atomenergie,
jetzt aber richtig
geschrieben von Michael Poost | 6. November 2024

Hier ein sehr spannende Diskussion zum Thema Kernenergie.
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Energie: Der bessere Weg
geschrieben von Chris Frey | 6. November 2024

David Archibald

Eines der ersten Dinge, die von der neuen Regierung zu erwarten sind,
wird  ein  Bericht  sein,  in  dem  die  globale  Erwärmung  als  Unsinn
bezeichnet wird. Das letzte Mal, als Trump Präsident war, traf er sich
vor seinem Amtsantritt mit Will Happer, dem angesehenen Physikprofessor
in Princeton, um den Bericht auf den Weg zu bringen. Leider hatte der
Schwiegersohn des Präsidenten, Jared Kushner, ein offenes Ohr für ihn
und meinte, dass republikanische Frauen es nicht gut fänden, wenn die
globale  Erwärmung  abgeschafft  würde.  Also  wurde  kein  Bericht
veröffentlicht und der gute Professor Happer ging zurück nach Princeton.
Die globale Erwärmung ist dank des unheilvollen Einflusses von Jared
Kushner immer noch da. Acht Jahre sind verloren gegangen.

Keine Regierung der Welt hat einen Bericht herausgegeben, in dem steht,
dass die globale Erwärmung eine Fiktion ist, und auch keine Universität
hat  das  getan.  Die  globale  Erwärmung  ist  die  Hauptreligion  der
Globalisten. Sie ist ihr moralischer Deckmantel, um den Rest von uns zu
töten und zu quälen. Ohne die globale Erwärmung, mit der sie ihre
Vorschriften für Gasöfen, Staubsauger und Waschmaschinen rechtfertigen,
wären sie nur Psychopathen.

Das  war  gestern.  Der  Bericht  ist  bald  nach  der  Amtseinführung  zu
erwarten.  Und  das  wiederum  wird  in  der  Energiepolitik  ein  Vakuum
hinterlassen.  Machen  Sie  sich  keine  Sorgen  um  das  Versprechen  von
Präsident Trump, die Energiepreise im ersten Jahr seines Amtsantritts
mindestens um die Hälfte zu senken. Die Anzahl der Bohrinseln ist bei
den derzeitigen Ölpreisen im Abwärtstrend. Niemand wird schneller graben
oder bohren, wenn der Ölpreis nicht steigt. Der einzige Grund, warum der
Erdgaspreis derzeit niedrig ist, liegt darin, dass die dichten Ölquellen
im Permian Basin in Texas und New Mexico das Verhältnis zwischen Gas-
und Ölproduktion erhöhen. Das ist kein gutes, sondern ein schlechtes
Zeichen, denn es bedeutet, dass der Druck in den Lagerstätten immer
schneller abnimmt, was wiederum bedeutet, dass die Ölfördermenge aus
jedem Bohrloch schneller sinkt.

Wie sieht es also mit der Energie aus? Zunächst einmal wissen wir, was
wir nicht tun sollten, nämlich mehr Sonnenkollektoren und Windturbinen
aufstellen. Unsere Enkelkinder werden diese Dinge nicht erben; ist doch
ihr  Schicksal  die  Mülldeponie.  Glücklicherweise  haben  die  großen
Technologieunternehmen  die  Blockade  bei  kleinen  Kernreaktoren
durchbrochen,  und  eine  Renaissance  der  Kernkraft  ist  im  Gange.
Theoretisch sollte sich die Bundesregierung zurückhalten und es dem
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Markt überlassen, die beste Kernkraft-Technologie herauszufinden.

Aber es gibt ein paar Dinge, welche die neue Trump-Regierung tun könnte,
um die Dinge zu beschleunigen und das Risiko für kommerzielle Betreiber
zu verringern, was letztendlich zu einer schnelleren Einführung neuer
Technologien mit niedrigeren Preisen für die Verbraucher führen wird.

Erstens brauchen wir eine dritte Phase der Synfuels-Forschung in den
USA. In der ersten Phase, Ende der 1940er Jahre, wurde in Pike County,
Missouri,  in  einer  Bergius-Anlage  synthetisches  Öl  aus  Kohle
hergestellt. Deutsche Ingenieure halfen, sie in Betrieb zu nehmen. Die
zweite Phase führte zum Bau der Great Plains Synfuels Plant in Beulah,
North Dakota, im Jahr 1984. Leider ging man damals davon aus, dass in
den USA eher eine Erdgas- als eine Ölknappheit herrschte, so dass die
Anlage auf die Produktion von synthetischem Erdgas optimiert wurde. Dies
war eine Folge des Natural Gas Act von 1938. Die Preisbeschränkungen für
Erdgas wurden schließlich 1993 aufgehoben, was einen Anreiz für die
Suche nach Erdgas bot, was wiederum die Preise senkte und sich auf die
Rentabilität der Beulah-Anlage auswirkte. Die Anlage wurde kürzlich für
die Herstellung von Stickstoffdünger optimiert.

Zum Thema Düngemittel sei angemerkt, dass das Land Sri Lanka im Jahr
2021  in  einem  Anfall  von  ökoreligiöser  Ekstase  ein  Experiment
durchführte,  bei  dem  synthetische  Düngemittel  verboten  wurden.  Die
Reisproduktion  ging  um  30  %,  die  Teeproduktion  um  20  %  und  die
Gemüseproduktion um bis zu 40 % zurück. Die Regierung wurde gestürzt und
eine Hungersnot nur knapp vermieden.

Der Grund, warum wir eine dritte Phase der Synfuels-Forschung brauchen
sind Anzeichen, dass die Produktion von Tight Oil kurz vor dem Umkippen
in  die  Abnahme  steht.  Sobald  der  Ölpreis  110  Dollar  pro  Barrel
überschreitet,  dürften  Anlagen  rentabel  werden,  die  Kohle  in
synthetische  Flüssigbrennstoffe  umwandeln.  Es  wäre  jedoch  besser,
Wasserstoff  zu  verwenden,  der  durch  Elektrolyse  mit  Strom  aus
Kernreaktoren  erzeugt  wird,  als  einen  Teil  des  Prozessstroms  durch
Dampfreformierung  zu  erzeugen.  Dadurch  würden  unsere  Kohlereserven
länger reichen. Und das hat man bisher nicht getan, weil man davon
ausging, dass Kohle immer billig bleiben würde. Wenn das Schreckgespenst
Kohlendioxid aus der Welt geschafft ist, wird die Umwandlung von Kohle
in  Diesel  und  Benzin  das  nächste  große  Ding  sein.  Jeder,  der  ein
Kohlevorkommen besitzt, wird effektiv ein Ölvorkommen mit dem gleichen
Energiegehalt besitzen, abzüglich der Kosten für die Umwandlung.

Die zweite wichtige Maßnahme, die die Trump-Regierung ergreifen könnte,
ist  der  Bau  einer  oder  mehrerer  Demonstrationsanlagen  für  die
Wiederaufbereitung abgebrannter Kernbrennstoffe. Derzeit produziert die
Kernkraftindustrie in den USA 2000 Tonnen abgebrannte Brennelemente pro
Jahr, die zu dem derzeitigen Stapel von 90.000 Tonnen hinzukommen. Die
derzeit  weltweit  vorherrschende  Nukleartechnologie  sind  U²³⁵
verbrennende  Leichtwasserreaktoren.  Diese  Technologie  ist  äußerst



verschwenderisch. Bei dieser Technologie wird das aus dem Boden geholte
Uran verarbeitet, um den U²³⁵-Gehalt von 0,7 % auf 3,5 % anzureichern.
Was  übrig  bleibt,  sind  86  %  des  ursprünglichen  Urans,  das  als
abgereichertes Uran, jetzt 99,8 % U²³⁸, entsorgt wird. Das einzige,
wofür  es  verwendet  wird,  ist  abgereichertes  Uran  für
Panzerabwehrgeschosse,  auch  wenn  es  im  Verhältnis  zum  Gewicht  die
gleiche Energiemenge wie U²³⁵ liefert, wenn es zu Plutonium gezüchtet
wird.

Von den 14 % des Urans, die in den Brennstäben landen, wird nur ein
Dreißigstel zur Energieerzeugung verbrannt. Das bedeutet, dass von dem
ursprünglich geförderten Uran nur 0,4 % zur Energieerzeugung verwendet
werden. Dieser Prozess, der schon seit Jahrzehnten dauert, ist eine
unglaubliche Verschwendung. Es ist so, als würde man ein Rind schlachten
und nur die Zunge essen.

Man  geht  davon  aus,  dass  die  Wiederaufbereitung  abgebrannter
Brennelemente  teuer  ist,  teurer  als  der  Abbau  von  Uran  bei  einem
Yellowcake-Preis von bis zu vielleicht 250 Dollar pro Pfund. Aber wie
SpaceX gezeigt hat, können private Betreiber einige staatliche Monopole
für 10 % der Betriebskosten ersetzen. Die Lösung könnte so einfach sein,
wie den abgebrannten Kernbrennstoff in einen Salzschmelze-Reaktor zu
geben, um Strom zu erzeugen und gleichzeitig die Aktiniden abzutrennen.
Wir werden es erst wissen, wenn wir damit anfangen, und das Wichtigste
ist, dass wir im Jahr 2025 damit beginnen.

David Archibald is the author of American Gripen: The Solution to the
F-35 Nightmare

Link: https://wattsupwiththat.com/2024/11/01/the-better-path-in-energy/
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